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„Pflicht zur Gesundheit oder Recht 
auf Krankheit“ 



1. Begriffliche Klärungen 

 
Unterscheidung Risiken und Gefahren 

 

Gefahren    der Umwelt zugerechnet 

 

Risiken   der eigenen Entscheidung
    zugerechnet   



1. Begriffliche Klärungen 

 
Prävention und Früherkennung 

 

   Diagnostik    Kausalunterstellung 

 



1. Begriffliche Klärungen 

 
Probleme der Zurechnung 

 

selbstverschuldete vs. fremdverschuldete Probleme 
(„würdige“ versus „unwürdige Arme“) 

 

 



1. Begriffliche Klärungen 

Konstruktion von Problemen 

 

• Problemwahrnehmung und Compliance 

 

• Problemwahrnehmung und 
Normalitätserwartungen 

 



2. Kritik der präventiven Vernunft 

Prävention und „gute Policey“ 
 

• Prävention und Perfektionsideale 
 

• Leitende Mythen: 

o Kausalitätsmythos 

o Fortschrittsmythos 

o Überwindungsmythos 
 



2. Kritik der präventiven Vernunft 

Temporalisierung und Alarmismus 

 

• Temporalisierung und Vermehrung der 
Alternativen 

 

• Prävention als sich selbst stabilisierendes 
Unternehmen 

 

 

 



2. Kritik der präventiven Vernunft 

Kausalität oder Weltbeziehung 

 

• Beispiel Essstörungen 

 

• Weltbeziehungsstörungen und In-der-Welt-Sein 

 

 

 



3. Compliance und Lebensführung 
der Individuen 

Asymmetrie zwischen Experten und Laien 

 

• Expertenwissen und Eigensinn 

 

• Lebensqualität und Lebensdeutung 

 

 

 



3. Compliance und Lebensführung 
der Individuen 

Gesundheitsförderung als Beratung 

 

• Entzug der Compliance als subversive Strategie 
 

• Perspektive der Subjekte ihrer Lebensführung 

 

 

 

 

 



4. Gesundheit als Gut 
Recht oder Pflicht zur Gesundheit 

Güter und Übel 

 

• Krankheit als metaphysisches oder 
moralisches Übel 

 
• Moralisierung der Lebensführung 

 

 

 



4. Gesundheit als Gut 
Recht oder Pflicht zur Gesundheit 

Gesundheitsförderung und 

ökonomischer Nutzen 

 

• Gesundheitskosten und Lebensdauer 

 
• Gesundheit und andere Werte 

 

 

 



4. Gesundheit als Gut 
Recht oder Pflicht zur Gesundheit 

Gesundheit und „Sinnfrage“ 

 

• Schicksalshaftigkeit und Kontingenzbewältigung 

 

• Pflicht zur Gesundheit oder Recht auf Krankheit 
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